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Die Gal1erieArme Malebers präsentiert Skulpturenund Reliefs von Anten Fuchs
vonGISBERTFRANKEN ße, Wärme und Licht:Das Bau-

material der Bienenwabe asso-
BENSBERG. Bienen.waCilns,ziiert sich mit Kerzenscbim-

steht in der Kunst für.fIonigsü- mer und sakraler Weihe. InI
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EinfacheForm,ungewöhnlicheAufhängung:einWü,rfelam Galgen.
l~U'"

der Galerie Anne Malchers in
der Nikolausstraße beherrscht
das weich verformbare Natur-
produkt derzeit die Wände
und verleiht dem Raum die
Aura- einer' mönchischen
Hlosterzelle.
.Koptemplation" hat der

lß5,ßllin;,Köhl geboreneKünst-
lel1'AntpnFuchs denn auoh sei-
ne Ausstellung genannt, die
hier bis zum 2. April zwei:sei-
ner charakteristischen Werk-
gruppen vereint: Belief-Cella-
gen in Papier und kubisch-flä-
chige Skulpturen aus Waohs
mit stählernen Implantaten,
Weiß ip.Weiß prägen gegosse-
ne, wächsern-bleiche Skulp-
turtafeln das Blickfeld, in ih-
rem Innern sind nur vage und
nebeltQ~t, sc):iMtige Konstel-
lationen zu erkennen, wie fos-
sile Insektenpanzer im
Bernsteinsarg.
Die verschwommenen Sig-

naturen, angeordnet in Zeilen
und Kolumnen wie Schriftzei-
,chen,' strahlen unter ihrem
wächsernen Panzer eine .ge-
wisse Bedrohlichkeit aus. Rei-
hen spitzer .Zähne lassen sich
ausmachen, einige durchbre-
chen die Wachsschicht und
spießen in den Raum: Stähler-
ne Nagelbret'ter hat der Künst-
ler in die Wachsmatrix einge-
bettet. Gefangen in der wei-
chenMasse sd,h'lummert ein
Kern latenter Aggressivität,
gebändigt und gleichsam zi-
vilisiert durch die kühle, fast
antiseptische . Ästhetik der
glatten 'Oberfl~che, die Fuchs

AlsMinimalist
,1 sieht sich der
gebürtige Köl-
ner Anton
Fuchs. Insei-
nenWerken
lässt er der
Imagination
vielFreiraum
und lässt For-
men statt Far-
ben wirken.
(Fotos:Luhr)

gen wie sie sind. Er sieht sich
als Minimalist und Reduktio-
nist, der in seiner Zurücknah-
me der Mittel Platz schafft für
vielfältige imaginative Erwei-
terungen. Weiß etwa ist für ihn
eine Farbe, die den Formen er-
laubt, sie' selbst zu sein, ihre
körperlichen Strukturen im
Schattenrelief bis in kleinste
Körnungen hinein zu entwi-
ckeln. Auch in den papierenen
Werken" aufgebaut aus Lamel-
len und Furchen in.gipsig-kno-
ehenartiger Sprödigkeit, ent-
steht so eine fossile Anmu-
tung'. Auch hier' wird ein ar-
chaisches Grundmuster frei-
gelegt und konserviert wie.im
Schalengehäuse eines vorge'-
schichtliehen Meeresbewoh-
ners.
Geöffnet Montag bis Freitag

11-13 und 15-18.30 Uhr, Sams-
tag 10.30-14 Uhr.

r

noch unterstreicht durch die
polierte Edelstahloptik von
Ständern und Aufhängungen.
Die nagelgespickten Gebil-

de treten nicht nur als Flachre-
lief sondern auch als Stele, als
am Galgen pendelnder Würfel
oder als stuhlartige Form auf,
deren zum Sitzen einladende
Gestalt durch die Nagelim-
prägnierung höhnisch konter-
kariert wird. In anderen Ar-
beitenfinden sich st!\.Uder Nä-
gel perforierte Siebscheiben,
wobei die Lochung sozusagen
die Inversion der Nagelspitze
repräsentiert .
Die Arbeiten lassen sich

vielfach lnterpretieren in ih-
rer formalen Polarität zwi-
schen hart und weich, scharf
und glatt, beschützend und
zerreißend, Fuchs .selbst aller-
dings' bleibt in seinem An-
spruch ganz nah bei den Din-
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